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TOP I  Gesundheits-, Sozial- und ärztliche Berufspolitik   

  Titel:  Menschen statt Margen in der Medizin  

Entschließung  

   

 

Auf Antrag des Vorstands der Bundesärztekammer (Drucksache I - 01) fasst der 116. 
Deutsche Ärztetag folgende Entschließung:  
Therapiefreiheit in Therapieverantwortung 

Die Ärztinnen und Ärzte Deutschlands bekennen sich zum Arztberuf als freiem Beruf. Sie 
sehen sich auf der Grundlage medizin-ethischer Werte in der besonderen Verantwortung 
gegenüber ihren Patienten. Diese Selbstverpflichtung aber wird zunehmend in Frage 
gestellt durch die wachsende Überregulierung, vor allem aber auch Kommerzialisierung 
des Gesundheitswesens. Der 116. Deutsche Ärztetag 2013 fordert deshalb, die Dynamik 
der Überregulierung wie auch der Ökonomisierung ärztlicher Tätigkeit zu durchbrechen 
und wieder den notwendigen Raum für Therapiefreiheit und -verantwortung herzustellen. 

Das Patienten-Arzt-Verhältnis lebt im Wesentlichen von der besonderen 
Vertrauensbeziehung zwischen Patient und Arzt. Die fortgesetzte, gezielte 
Skandalisierung unseres Berufsstandes aber erschüttert das Vertrauen der Menschen in 
die medizinische Versorgung nachhaltig. Wir fordern die Kostenträger und ihre politischen 
Helfer dazu auf, die Desavouierung eines ganzen Berufsstandes zu beenden und zu einer 
sachlichen Diskussion mit allen Beteiligten zurückzufinden. 

Sicherstellung medizinischer Versorgung  

Seit Jahren steigt die Zahl der Behandlungsfälle in Klinik und Praxis, die Zahl der 
tatsächlich zur Verfügung stehenden Arztstunden aber ist rückläufig. Zugleich nimmt der 
ökonomische Druck durch fortwährende Unterfinanzierung im ambulanten Bereich wie 
auch in der Klinik zu. So kommt es in immer stärkerem Maße zu einer Verdichtung von 
Arbeit, zu Überlastung und zu Demotivation von Ärztinnen und Ärzten. Die Folge ist eine 
Abwanderung junger Ärzte ins Ausland oder in andere Berufsfelder.  

Der 116. Deutsche Ärztetag 2013 fordert daher die Politik auf Bundes- und Landesebene 
dazu auf, die gesetzliche Krankenversicherung (GKV) nach dem Bedarf der Patienten 
auszurichten, und nicht, wie bisher, nur nach der Finanzierbarkeit. Die Länder müssen 
ihren Investitionsverpflichtungen bei der stationären Versorgung nachkommen. Die 
Krankenhausträger sind aufgefordert, die Arbeitsbedingungen für Ärzte nachhaltig zu 
verbessern und familienfreundlicher auszugestalten.  
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